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Mittwoch den 7. Januar. ur 
In 55 ter in London an die Stelle des Fuͤrſten von Tale 


Berlin den 3. Januar. Der bisherige Landge⸗ 
richts⸗Rath Hirſchfeld in Kroſſen iſt zum Direktor 
des Land- und Stadtgerichts in Lübben ernannt 
worden. 

Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aktua⸗ 
rius, Referendarius Klingem ann, iſt zum Ju⸗ 
ſtiz-Kommiſſarius bei dem Koͤniglichen Land- und 
Stadtgerichte zu Hoͤxter beſtellt worden. 


x 
— un 
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Fer a n r e i ch 
Paris den 28. Dee. Der Pairshof hat geſtern 
feine Berothungen uͤber die Anträge des General: 
Prokurators hinſichtlich derjenigen Theilnehmer an 
den letzten Unruhen, deren Belangung oder Frei⸗ 
laſſung er der Weisheit des Gerichtshofes anheim⸗ 
geſtellt hatte, beendigt; 15 dieſer Inkulpaten, ge⸗ 
gen welche nach der Anſicht des Pairshofes keine 
hinlaͤnglichen Gründe zur Anklage obwalteten, find 
danach auf freien Fuß geſetzt worden. Die naͤchſte 

Sitzung findet erſt am 30, d. M. ſtatt. 
Der Fuͤrſt von Talleyrand befindet ſich viel beſ⸗ 


‚fer. Er hat nur zwei Tage lang fein Zimmer nicht 


verlaſſen, jedoch feine Geſchaͤfte nach wie vor bes 
ſorgt. Geſtern Abend begab er ſich zu dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter, und heute hakte er mit Sr. 
Maj. eine Konferenz im Schloſſe der Tuilerien. 
Ein hieſiges Blatt ſagt: „Die miniſteriellen 
Journale melden auf eine faſt offizielle Weiſe die 
Ernennung des Generals Sebaſtiani zum Botſchaf⸗ 


leyrand.“ 

Man will jetzt beſtimmt wiſſen, daß Lord Cow⸗ 
ley, Bruder des Herzogs von Wellington, zun 
Botſchafter in Paris an die Stelle des Lord Gran⸗ 
ville ernannt worden ſey. 5 g 

Die Flotte von Toulon, die am aoften d. unker 
Segel gehen ſollte, lag am goſten d. noch auf der 
dortigen Rhede. Sie wird, wie man glaubt, nicht 
vor Neujahr in See ſtechen, und dann auch nicht 
weiter als bis zu den Hyeriſchen Inſeln gehen, ob⸗ 
gleich die Schiffe auf 6 Monate mit Lebensmitteln 
verſehen ſind. : 2 

Eine hiefige Zeitung enthält nachſtehenden 
hoͤchſt beluſtigenden Artikel? „Der Brief aus Ber⸗ 
lin, der die Krankheit des Königs meldet, erwaͤhnt 
auch, daß die Herzogin von Berry ſich incögnito 
zu den daſelbſt zu Ehren des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin von Rußland veranſtalteten Feſten begeben, 
und daß ſie waͤhrend ihres Aufenthaltes in Berlin 
von dem Kalſer Nikolaus und dem Kronprinzen von 
Preußen die ausgezeichnetſte Aufnahme gefunden 
habe. Dies erflärt uns, warum der Herzog von 
Orleans, ber dieſen Feſten beiwohnen ſollte, es vor⸗ 
gezogen hat, in Paris zu bleiben. Herr Breſſon, 


Uunſer Geſandter, hat ihm ohne Zweifel dieſen Rath 


ertheilt.“ — Und das Blatt, das dieſen Artikel ent⸗ 
hält, nennt fit — le bon sens! 
Briefe aus Livorno melden den Schiffbruch des 
Franzoͤſiſchen Dampf⸗Paketbootes „Heinrich VI. “, 
Gapitain Andrea, auf der Fahrt von Neapel nach 
Marſeille. Diefer Unfall hat ſich in der Nacht vom 
13. zum 13. Dec. dicht bei dem Vorgebirge Argen⸗ 
taro ereignet. Glücklicherweiſe find die Paſſagſere, 


die Mannſchaft und die Wgaren gerettet worden. 
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Der Courier ſpricht nach Briefen aus Mailand 


vom 12. d. von einem neuen Kanzlei⸗Decret, wos 


durch das Reiſen von Frapzoſen und Schweizern an 


der Lombardei ſehr erſchwert wuͤrde. Auch ſollen 


neuerdings zu Venedig und in der Umgegend mehr 


als 40 Perſonen verhaftet worden ſeyn. 
Der General Mina hat unterm 16. d. M. eine 


Proclamatiou an die Armee und an die Bewohner 


von Naparra erlaſſen. 0 


Es giebt nichts Widerſprechenderes, olg die ver⸗ 


ſchiedenen Berichte, die über die Affairen am 12. 
und 15. Dec, zwiſchen den Truppen Mina's und 


denen Zumalacarreguy's einlaufen. Beide Theile 
ſchreiben ſich den Sieg zu; jeder giebt den eigenen 
Verluſt nur auf 100 — 150 Maun an, während 
gr den ſeines Gegners auf mehr als das Zehnfache 
ſchaͤtzt. Bei ſolchen Widerſprüchen iſt es ſchwer, 
ja faſt unmöglich, die Wahrheit zu ermitteln. So viel 
ſcheint indeſſen gewiß, daß bei den Gefechten am 12. 
die Karliſten den Kürzeren gezogen haben, während 
am 15. der Sieg auf ihrer Seite geblieben iſt. 
Man ſchreibt aus Bayonne: „Ein Befehl des 
Kriegs⸗Miniſters ſchreibt die Bewaffnung und Per⸗ 
. der Citadelle von Bayonne vor, wo⸗ 


in man gegenwaͤrtig Pulver und Lebensmittel 


bringt. — Der Spaniſche Konſul hieſelbſt hat den 
Schiſſs⸗Capitainen, welche die Küftenfahrt betrei⸗ 
ben, angezeigt, daß ihnen keine Erlaubnißſcheine 
AR mehr ertheilt werden würden, wenn ſie nicht 
Caution leiſteten. Dieſe Maaßregel hat den Zweck, 


das Einſchwaͤrzen von Gewehren und Lebeusmit⸗ 
teln zu verhindern, denn ungeachtet aller Aufficht 


begeben die Karliſten ſich fortwährend in die kleinen 
Häfen Biscaya's, wo Agenten des Don Carlos fie 
erwarten. Die zu Bordeaux gebauten Schiffe, die 
man in aller Eile bewaffnet, ſollen zur Verhinde⸗ 
kung dieſes Verkehrs beitragen.“ 
N e b it n nien. 
London den 26. Dec. Die Bröclamation we⸗ 
gen Aufloͤſung des Parlamentes, wird dem Cour- 
trier und Globe zufolge, ganz beſtimmt morgen 
vom Könige in Brighton unterzeichnet werden.“ 
Die ſtarke Oppoßtion, die ſich gegen die Minis 


ſter zeigt, und die Gewißheit bon der bevorſtehen⸗ 


den Aufloͤſung des Parlamentes, hat die Euglifchen 
Fonds gedruckt, da man der Meinung iſt, daß, un⸗ 
geachtet der Reformbill, ſehr viele Fonds verkauft 
werden müſſen, um die Koſten der Wahlen zu decken 
Die Ernennung des Marquis p. Londonderry zum 
Bolſchafter am K. ruſſiſchen Hofe beftätigt ſich. 
Hr. Henri Ellis iſt mit einer außerordentlichen 
Miſſion nach Perſien abgeſandt, um den neuen 
Schah zu feiner Thronbeſteigung Glück zu wünſchen. 
15 rt, O. P. A. Z.) 
hat das Whig⸗Miniſterium feine Auflöfung wohl 
verdient, und die Tories dürfen eben nicht Viel thun, 
um das Wenige ihrer Vorgänger zu überbiefen, 
Er unterſucht die Urſachen des lauten Geſchreis 


Nach Cobbett's Meinung 


über die eingetretene Aenderung, und findet heraus, 
daß der König feine Prärogative mit vieler Umſicht 


benutzt habe, von den Conſervativen aber, wenn 


ſie am Ruder bleiben, Nichts für die wahre Frei⸗ 
heit zu beſorgen, und Manches für die materiellen 
Jutereſſen zu hoffen ſey. 

Die Pimes geben eine neue Parole. Sie ſagen, 
der Kampf ſey nicht mehr zwiſchen Reform und 


Nicht⸗Reform, ſondern zwiſchen Reform und Re⸗ 


volution. Sonach waͤren nun Peel und Welling⸗ 
ton Reformers, Grey, Melbourne und Brougham 
Revolutionsmaͤnner. Noch bemerken die Times: 
Vor autediluvianiſchen (vorſuͤndfluthlichen) Tories 
fürchte ſich kein vernünftiger Menſch mehr. 

Die Portugieſiſche Kriegsbrigg „Dom Pedro,“ 
kommandirt vom Kapitain Cardozo, kam am Sonn⸗ 
tag von Dartmouth in Falmouth an; fie iſt dem 
Vernehmen nach, dazu beſtimmt, den Herzog von 
Leuchtenberg, der naͤchſtens in England erwartet 


wird, nach Liſſabon zu bringen. ö 


Ueber Liverpool hat man Berichte aus New— 
Mork bis zum 1. d. M. Es ſollte an dieſem 
Tage die zweite Seſſion des drei und zwanzigſten 
Kongreſſes eröffnet werden, und mar war auf des 
Präſidenten Botſchaft ſehr geſpannt, beſonders auch 
wegen des Tones, der darin gegen Frankreich herr⸗ 


ſchen wird. Der Treubruch, deſſen ſich jenes Land 


in der Meigung der Amerikaner ſchuldig gemacht 
hat, indem es die auf feierlichen Stipulationen be⸗ 
gründete Schuldforderung Nord-Amerikas nicht 
anerkennen wollte, hat ſelbſt die Oppoſitions-Jour⸗ 


nole bewogen, die Regierung zu einem würdigen 


Auftreten aufzufordern, und ihr fuͤr dieſen Fall jede 
moͤgliche Unterſtuͤtzung zuzuſichern. Der Bänk der 
Vereinigten Staaten prognoſticirt man allgemein 
ein balbiges Ende. 5 

Pio ret ung a l. 

In einem vom Courrier mitgetheilten Schreiben 
aus Kiffabon vom 13. Dec. heißt es: „Die 
fremden Truppen ſollen faͤmmtlich entlaſſen wer⸗ 
den. Das Belgiſche Corps, welches in Elvas in 
Garniſon ſtand, verweigerte vor einigen Tagen, an⸗ 
geblich weil es keinen Sold erhalten hatte, den Ge⸗ 
horſam; es traf geſtern in Liſſabon ein, und fol 
ſobald als moͤglich nach Dftende übergefchifft wer⸗ 
den. Einem Briefe aus Corunna zufolge, hat der 
Engliſche Geſandte in Madrid, Hr. Villiers, auf 
Verlangen der dortigen Regierung die Fregatte 


„Caſtor“ requirirt, um 8000 Gewehre von Corunna 


nach Santander zu bringen.“ i 


i Vermiſchte Nachrichten. f 
Poſen. In dieſen Tagen beſichtigte der K. K. 
Oeſterreichiſche Kreis Ingenſeur, Herr o. Bret⸗ 
ſchneider, im Auftrag feiner Regierung die ſchwe⸗ 


bende Eiſenbahn auf der Feſtungsziegelei bei Luban, 


indem eine ähnliche ſchwebende Babn, etwa 2% 
Meilen lang, von Wieliczta nach Podgorze an der 
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Weichſel zum Transport des Steinſalzes angelegt 
werden ſoll. Auf der hiefigen- Eifenbahn find be⸗ 
reits etwa go, doo Centner transportirt worden, wo⸗ 
bei dieſelbe ſich ſehr gut bewahrt hat. 


Am 8. Sept verſank in Wieliczka unerwartet ein 
hoͤlzernes Gebäude in den Schacht des Bergwerks. 
Die Bewohner waren gerade in der Kirche, ſo daß 
fie ſaͤmmtlich unbeſchaͤdigt blieben. In dem Städt: 
chen, welches ganz von dem Salzwerk untergra⸗ 
ben iſt, hat dieſes Ereigniß großen Schrecken ver⸗ 
breitet. . ö 

Am 23. Deebr. Mittags fiel im Rieſengebirge fo 
außerordentlich viel Schnee, daß bei Landshut alle 
Wege verſchneiet waren. 5 


In der Maſchinen-Fabrik von König und Bauer 

zu Oberzell bei Würzburg ſind in den letzten 15 Jah⸗ 

ren gegen 50 Schnelldruckpreſſen, jede zu 10 bis 
15,000 Gulden Werth, angefertigt worden. 


Die Zahl der ſeit dem 1. Jan. 1831 bis zum 1. 
Okt. 1834 auf Martinique, Guadeloupe, dem Fran⸗ 
zoͤſſchen Guyana und der Inſel Bourbon freigelaſ⸗ 
jenen Sklaven beläuft ſich auf 23,268. 


Am 17. Decb. wurde in der Donau bei Ulm ein 
großer maͤnnlicher Biber, 50 Pfund ſchwer, in 
einem Fiſchernetz gefangen. : 

Am 26. Dec. v. J. kam ein gewiſſer Schauſpie⸗ 
ler, Lange, zu dem Banguier J. J. v. Hirſch in 
Wuͤrzburg, und verlangte ihn allein zu ſprechen. 

Als dieſer feinem Wunſche entſprach, gab ſich Lange 
für einen Sekretair des Fürften von Sondershauſen 
aus, ſagte, er ſei in Geldverlegenheit, und Herr 
v. Hirſch möge ihm 1oo Dukaten verabreichen, ſonſt 


ſei Herr v. Hirſch des Todes. Herr v. Hirſch aber 


packte entſchloſſen den Schurken, entwand ihm das 
Meſſer, das er hervorgezogen hatte, und ließ ihn 
durch feine higzugekommene Dienerſchaft feſtnehmen, 
und der Polizei uͤberliefern. Bei ſeiner Durchſu⸗ 
chung auf der Polizei bemächtigte ſich Lange eines 
daliegenden Meſſers, und ſuchte ſich durch einen 
Schnitt in den Hals zu toͤdten, wurde aber noch 
zeitig genug an der Ausfuͤhrung verhindert. 
er das Haus des Herrn v. Hirſch verließ, äußerte 
er noch; „Jetzt ſei fein Anſchlag zwar mißlungen, 


aber er werde ihn doch ausführen, und ſollte es 


noch 10 Jahre wahren.“ Schon am andern Tage 
wurde die Sache dem K. Kreis- und Stadtgericht 
übergeben, und Lange in die Frohnveſte abgeführt. 
Der Banquier v. Hirſch iſt ubrigens ein ſehr geach⸗ 
teter und achtungswürdiger Mann. f i 

Ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Deutſcher Theater: 
direktionen weiſet nach, daß deren 88 ſind; Schau⸗ 
fpieler, Saͤnger⸗ und „innen“ mögen nach unge⸗ 
fährem Kalkul etwa 1800 ſeyn, fo daß im Durch⸗ 
ſchnitt auf jedes Theater 20 kommen. 


\ 


Ehe- 


Theater. 5 

Ueber die Leiſtungen des Fraͤuleins Bauer in „Pfef⸗ 

ferröſel und „Donng Diana” find der Redaktion zwei 
Berichte zugegangen, die theils wegen der Anon y⸗ 
mitaͤt ihrer Verfaſſer, theils wegen ihrer ungemeſ⸗ 
ſe nen Länge hier nicht abgedruckt werden koͤnnen. Der 
Red. hat die gefeierte Künſtlerin in den genannten 
Stuͤcken nicht geſehen, kann daher über die Angemeſ⸗ 
ſenheit der beregten Kritiken nicht urtheilen; indeſſen 
will er recht gern ein Reſums derſelben hier mitthetlen, 
was um ſo mehr hinreichen dürfte, als der Rec. ſich in 
keine eigentliche Analyſe des Spiels einlaͤßt. Im er⸗ 
ſtern Stuͤcke foll Fraul. Bauer ausgezeichnet brav, ger 
ſpielt haben, aber von den Mitſpielenden durchaus 
nicht nach Gebuͤhr unterſtuͤtzt worden ſeyn. (Es finden 
ſich zum Belege eine Menge Einzelnheiten aufgezaͤhlt.) 
Nur Hr. Becker wird bedingterweiſe gelobt. In dem 
zweiten Stuͤcke hat Fraͤul. Bauer den Rec. vollig ent 
zuͤckt, und er haͤlt ihre Darſtellung fuͤr abſolut meiſter⸗ 
haft. Auch faſt alle Mitſpielenden werden gelobt, und 
beſonders ausgezeichnet Herr Heiniſch, und mehr noch 
Herr Haͤnſel als „Perin “. Der Red. hat Fraͤul. Bauer 
im vorigen Jahr in der genannten Rolle geſehen und 
unterſchreibt gern das hier gefaͤllte Urtheil. Im ſo mehr 
aber hat es ihn Wunder genommen, aus einem Berli⸗ 
ner Blatte zu erſehen, daß ihre „Donna Diana“ dort 
zwar allgemein gefallen habe, bei alle dem aber nicht 


das geweſen ſei, was ſie haͤtte ſeyn ſollen; die hohe 


fürſtliche Dame, die achte Spanierin. Für 
eine achte Spanierin mag Fräul. Bauer allerdings ein 
wenig zu blond und zu huͤbſch ſeyn, aber die hohe, 
fuͤrſtliche Dame haben wir nicht vermißt. Sollte der 
Recenſent nicht vielleicht haben ſagen wollen: Fräul. 
Bauer iſt Fraͤulein Bauer und nicht Mad. 
Stich-Crelinger?! 


n Stadt Theater. 


N Donnerſtag den 8. Januar: Die junge Pa⸗ 
the; Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen 


des Scribe von L. W. Both. — Hierauf: Ga⸗ 


briele; Drama in 3 Akten, nach dem Franzöſt⸗ 
ſchen von Caſtelli. (Dem. Bauer, vom K. Hof: 
theater zu St. Petersburg, im erſten Stuck: die 
„Frau von Lucy“, im zweiten; die „Gabriele“, als 
Gaſt). a 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Fuͤr die Cunigunda verwittwete v. Magnus⸗ 
ka, geborne v. Eubinska, ſtehen im Hypothe⸗ 


kenbuche von Czeſzewo Rubr. III. No. 3. nachſte⸗ 


hende Forderungen protestationis modo eingetragen; 
a) 390 Rihlr. ö f N 
b) 166 Rihlr. 20 ſgr. 
c) 33 Rtblr. 10 ſgr. 5 
d) 310 Rthlr, 2o.far. a 
Dieſen Forderungen iſt in dem, in der Czeſzewer 
Kaufgelder⸗Licuidakions⸗Sache ergangenen Klaſſifi⸗ 
kationserkengtniſſe locus vorbehalten worden, weil 


mit einem nicht legitimirten Mandatar verhandelt MTdeift , 


wor. 
Wir haben daher zur Verifikation der gedachten 
Forderungen einen Termin vor dem Aſſeſſor von 
Strawiuski auf 
den 2ıflen März 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 8 

hieſelbſt augeſetzt, und laden hierzu die, ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte Cunigunda v. Magauska, 
geborne v. Eubiäska, oder deren Erben, hiermit 
unter der Verwarnung vor, daß im Falle ihres 
Ausbleibens angenommen werden wird, daß ſie die 
gedachten Forderungen zu verifieiren nicht Willens, 
oder im Stande ſind, und daher deren Abweiſung 
ausgeſprochen werden wird. 

Gueſen den 6. November 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtattons⸗ Patent. 

Das im Gueſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Gurowko, welches londſchaftlich auf 6965 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege 
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf 

den 17ten Juli 1835 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts-Rath Geyert 
Vormittags 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, und 
laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß 
die Kaufbedingungen, die Taxe und der Hypothe⸗ 
kenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. 

Gneſen den 10. November 1834, 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Neu erfundenes und vielfach erprobtes 
Mittel, weißen, grauen und gebleichten, 
fo wie hochblonden Haaren, in kurzer 
Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe zu geben, 
- Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen 
Verſuchen gelungen, aus verſchiedenen Pflanzen⸗ 
Stoffen ein Mittel zuſammenzuſetzen, durch wel⸗ 
ches bei richtiger Anwendung die Kopfhaare, die, 
ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder 
durch was immer, grau oder weiß geworden find, 
in Zeit von wenigen Wochen eine ſchoͤne, natürliche 
dunkle Farbe erhalten. — Zugleich wird durch das 
Mittel die Haarwurzel geſtärkt und ſomit der Haar⸗ 
wuchs bedeutend befördert. 

Indem ſich Uanterzeichneter aller weitern Lobes⸗ 
erhebungen dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung 
vernehmlich genug dafur ſprechen wird, erlaubt er 
ſich nur unter vielen einige Zeugniſſe beizufugen. 
Das Flacon diefer ausgezeichneten und in feiner Art 
einzigen Haartinktur nebſt Gebrauchsanweiſung ko⸗ 
ſtet 1 Rihlr. 8 Gr., und iſt in Poſen allein ächt 
und unverfaͤlſcht zu haben bei den Herren Heine 

Wollenberg. 

Freſberg in Sachſen. 

Aug. Leonhard i. 


„1 IR} ha 
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ıfledö Zeug niß. 

Daß die Haartinktur des Herrn Leonhardi von 
ausgezeichneter Wirkung iſt, habe ich, an mir ſelbſt 
in Erfahrung gebracht, was ich hiermit zur weitern 
Empfehlung dieſes vortrefflichen Mittels der Wahr⸗ 
heit gemäß beſcheinige. 

Freiberg am 16. Auguſt 1834. 

Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Kämmerer, Rit⸗ 


ter ꝛc., d. Z. zu Freiberg. 
Abſchrift. a 
mn at 


2 tes Zeugnif, 

Von einem hartnäckigen Nerveufieber geneſen, 
ward mein ſtarkes ſchwarzes Haar auf einmal ſchnee⸗ 
weiß. — Alle Mittel, die von meinem ſehr achtba⸗ 
ren würdigen Arzte dagegen verwendet wurden, als: 
Abſchneiden der Haare, dlige Einreibungen u. ſ. f. 
blieben fruchtlos und ich war durch diefen Uebel⸗ 
ſtand in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe ger 
worden. Da wendete ich endlich die von Herrn 
Leonhardi erfundene Haartinktur an und ſchon nach 
zwei Wochen nach Gebrauch von 2 Flacons war 
mein Hoar nicht nur fo ſchwarz wie zuvor, ſon⸗ 
dern es wuchs auch weit kräftiger und flärker, — 
Aufgefordert von Herrn Leoahardi nun, nehme ich 
nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines 
Mittels der Wahrheit gemaͤß zu beſcheinigen, ſon⸗ 
dern ich halte es ſogar für meine Schuldigkeit, dies 
zu thun, damit auch hierdurch dieſes fo nuͤtzliche 
Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt und allge⸗ 
meiner bekannt wird. a 

Pfarrhaus Horſtheim den 9. Juli 1834. 

M. Ch. G. Grunler, 
Oberpfarrer. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
31. December 1834. 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: - 
Mein... 4 -( — 
NC 11 13— 1 11 
große Gerſte 4 ——! | — 
kleine “ 9 4 1 3.— 1 72 
Hafer „F 0.1 28 
Linſen * 29 — ——1 —| —— 

Zu Waffer: 
Weizen, weißer. 2 ——1 1 25.— 
Roggen 11 15 —1 1] 12 6 
große Gerſte . 1 63 1 5ʃ— 
Hafer 22 6 — 21/3 
Grbfen 272. 11 22 6| 117 6 
Das Schock Stroh „| 6| 22 66 5 20.— 
Heu, der Centner . 11 21 61 —115— 


